
cilburger Anzeiger
Ureisblatt für den Gberlahnkreis
Amtliches Organ  für sämtliche Bürgermeisterämter des Gberlahnkreifes.

Srschetnt täglich mit Ausnahme der Eonn - und Feiertage.
Aelteste » und gelesenstes Blatt im Oberlahnkrei ».

Fernsprecher Nr . b».

Verantwortlicher Schriftleiter : $ ». Lramer , Weilburg.
Druck und Verlag von A . Cr am er,

Großherzoglich Luxemburgischer Hoflieferant.

nt-  241 . — 1917. Weilburg , Montag, den 15. Oktober.

len.
WißMMslWlNMMWUWHs,MMM,!sHHsWUMMMsjDE'' '

A fldahnworte deutscher/Wännerf  §

• ^

Z Q2HdOd & & ’wm

«

iÄ!

16.

e Unto
wurde>

! gelang

7 Knegs-/Lnleit)e!

ßl DeuMitrEijre
StfWMtoSdjikt

Fradig geben
-E Wennes gill!

J

= fßfö J . G. Fichte f Reden an dte deutsche htat/oo.)

Ne deutsdie Tresse allerPartien i
Zeiihnj ; ,cV,vl

■£ ~f-

Amtlicher Teil.

die 3d
1917 elf

Weilburg , den 9 . Oktober 1917.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft Aufstellung der Kartenblätter für
die Veranlagung pro 1918.

zeizimmk Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom I . d . Ms, , I . Nr.
U54 8t .. Kreisblatt Nr . 233 , bestimme ich folgendes:

k I . Nach Fertigstellung deS Personenverzeichnisses hat sslort
die Vervollständigung der Kartenblätter , die bis Ende des Steuer-
Mhrcs 1919 weitergeführt werden , zu erfolgen . Hierbei sind die Be¬
stimmungen im Artikel 42 der Ausführungs -Anweisung vom 25 . Juli
^ • 6 genau zu beachten . Bevor die Spalten 4, 5 . 7 undf9 ausgefüllt
Verven , müssen die Spalten 20 bis 27 , 29 , 30 , 34 , 36 und 57 aus-
lefMt fein , denn auf der ersten Seite werden nur die Endsummen
btgetraaen . Die Spalten 1 ! und 14 werden von der Voreinschätzungs¬

tommission ausgesüllt . Die Spalten bezüglich der Ergänzungssteuer
find v,n Ihnen nicht auSzufüllcn . Für Personen , die für 1918 zum
erstenmal ein stenerpflichiiges Einkommen von über 900 Mark haben
»»d seither kein Kartenblatt hatten , ist bei 1917 in Spalte 1 cinzu-

Jttagen ..Den" , bei Personen , die zugezogen sind, ist daselbst zu ver-
rtacje - Werken

chluß.
Haushai
bgegkbe!
»nzugebl

frotkanei

rat.
Sollte ein Zensit , der bisher ein Kartenblatt hatte , gestorben

>», so ist der Todestag genau festzustellen und auf dem Kartenblatt
nzutragen . Dabei ist anzugeben , wer Erbe ist und wieviel jeder Erbe

thalten hat . Bei Vermögensübergabe ist in Spalte Bemerkungen an-
n !» - . M ^geben . wann die Nebergabe erfolgt ist , ob gerichtlich oder provi-
i, ^ rssch und an wen , sowie die Hbhe des Erbteiles für jeden Erben,
haltende ! Bei bem Gxhx ist anzugeben wann , von wem und wieviel er geerbt hat.
!f 191? ein Zensit verzogen ist, ist das Kart-nblatt zurückzufenden da-
l UNfeV * 3U berichten , wann und wohin der Steuerpflichtige verzogen

agr ihn ^ un *1 k* c Steuern bis zum Schluffe des Steuerjahres bezahlt sind.
i t . H . Bei Ermittelung des steuerpflichtigen Einkommens sind die

. „ o Eitel 8 bis 25 der - lussührungs -Anweisung vom 25 . Juli 1906
> FiU jum Einkommensteuergesetz genau zu beachten.

ynenflug k ^ mache darauf aufmerksam , daß die nach dem bisherigen
hechte geltende Unterscheidung zwischen feststehenden und unbestimm-

oder schwankenden Einnahmen und Ausgaben nicht mehr statt-
Mdet. Die Veranlagung erfolgt vielmehr nach dem Ergebnisse des
W» Älruerjahre unmittelbar vorangegangeneu Kalenderjahres
Md insoweit für eine Einkommensquelle ein Jahresergebnis nicht
v>rlikgt , nach dem mutmaßlichen Jahresertrage . Hat der Arbeitgeber
' °n dem Arbeiter das Einkommen vom 1. Oktober 1916 bis 30.
September 1917 angegeben , dann ist dieses Einkommen bei der Ver-
Mlazuvg anzunchmen . Sollte aber der Arbeiter in derselben Stellung
Md bei demselben Arbeitgeber nicht mehr tätig sein , und ist infolge-
Men das Einkommen mutmaßlich wesentlich höher oder niedriger

, Man ist das mutmaßliche Einkommen , das der Arbeiter in der Zeit
■'■ai t0m1 April 1918 bis 31. März 1919 haben wird, durch Schätzung

a " Mitteln uud in das Kartenblatt einzutragen . Nach dreijährigem
1 "" Mrchschnitt werden veranlagt die nichtphysischen Personen ( Aktien-

adthausk ^eljschgst̂ , pp ^ foroic das Einkommen aus Handel und Geiverbe-

«rt.

schnitte j
S-,

» den

eile Bergbau , wenn von dem Lteuerpflichlige « Handelsbücher nach
Mfchrift der 88 88 ff. des Handelsgesetzbuches und das Einkommen
*3 Lsnd - und Forstwirtschaft auf eignem oder gepachtetem Grund-

besitze, wenn über den Betrieb geordnete , den Reinertrag ziffern >näßig
nachweisende Bücher geführt werden.

III . Sie wollen strengstens darauf achten , daß die sogenannten
Saisonarbeiter,  welche verheiratet sind , an dem Orte veranlagt
werden , wo ihre Familie wohnhaft ist . Hierbei ist das auswärtige
Einkommen mit zu berücksichtigen . Diejenigen Arbeiter, ' welche keine
Familie habe », werden da veranlagt , wo sie in der Zeit vom 15.
Oktober bis 18 . November 1917 ihren Wohnsitz bezw . Aufenthaltsort
h oben.

IV . Die König !. Regierung hat in Gemäßheit des Artikel 42 II
Nr . 8 der Ausführungs -Anweisung vom 25 . Juli 1908 bestimmt , daß
die auf die Gemeindevorstände bezüglichen Eintragungen in die Kar¬
tenblätter bezw . Gemeindesteuerliste in den vereinigten Voreinschätzungs»
bezirken durch die Vorsitzenden der Voreinschätzungs - Kom-
missionen,  und soweit letztere selbst als Gemeidcvorstäiide in Be-

* trfljjt kommen , sowie in den selbständigen Voreinschätznngsbezirken
durch diebetreffenden Bürgermeister - Stellvertreter  zu bewirken
sind . Für die beiden Städte  ist die Angelegenheit durch Verfügung ‘
vom 1. Mai 1900 III a/1 721 , mitgeteilt durch meine Verfügung
vom 22 . Juni 1900 , St . 1203 , geregelt.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister dringend , keine Sinträ - e
über ihre eigene Person und die eigenen Sinkominensoerhältnilse in
der Kleuerlifte zu machen. Nichtbeachtung dieser Bestimmung muß
ich weiter verfolgen.

V . Nachdem die Kartenblätter ausgestellt sind , sind dieselben ge¬
nau alphabetisch zu ordnen und dann in die Staatssteuer -Kontroll-
tiste A einzutragen . Hier sind die Spalten 1— 5 ansznfüllen . Die
Nr . des Usrfalirer ist jedoch in Spalte I mit roten Zahlen ersichtlich
zu machen . Die Anmerkungen auf den Titelblättern der Listen sind
genau zu beachten.

VI . Nach Ausstellung der Staatsstcner -Kontrolliste A ist die
Staatssteuerolle aufzustellen . Hier ist dieselbe Reihenfolge wie in
der Staatssteuerllste einzuhalten Diejenigen Zensiten , welche vor¬
aussichtlich zur Staatseinkommensteuer oder Ergänzungssteuer nicht
veranlagt werden , sind mit Ausnahme der nach 8 18 oder 20 des
Einkommensteuergesetzes freigestellten Personen in der Staatssteuer¬
rolle nicht aufzunehmen , obwohl sie ein Kartenblatt haben und in der
Staatssteuerliste eingetraen sind . In der Rolle sind die Spalten
t bis 3 auszufallen.

VII . Ich machenochmals darauf aufmerksain , daß die Eintragungen
in das Personenverzeichni » genau nach der Reihenfolge der Straßen
und innerhalb der einzelnen Straßen nach der Reihenfolge der Haus¬
nummern zu erfolgen hat . Die Spalten 13 —24 des Personenverzcich-
nisses sind bezüglich derjenigen Zensiten auszufüllen , die ein steuer¬
pflichtiges Einkommen von 900 Mark und weniger haben . Hierbei
ist der 8 79 des Einkommensteuergesetzes genau zu beachten.

VIII . Die Hauslisten sind genau nach der Reihenfolge , wie im
Personenverzeichnis eing etragen , zu heften ., -

IX . Die Hauslisten , Kartenblätter , Staatssteuer -Kontrolliste A,
Staatssteuerrolle , und das Personenverzeichnis , nebst der Staats-
steuerliste und das Personenverzeichnisses von 1917 , sowie das sonstige
Veranlagungsmaterial sind in den vereinigten Voreinschätzunqsbe-
zirken mindesten » 3 Tage vor der Sitzung dem betreffenden Vorsitzen¬
de» der Voreinschätzungs -Kommission vorzulegen . Dabei ist anzugeben,
wieviel Prozent Gemeindesteuer von der staatlich veranlagten Grund-
und Gebäudesteuer im letzten Jahre erhoben wurden . Die Sitzungs¬
tage werden demnächst bekannt gemacht . Vor Abgabe an den Vor¬
sitzenden derBoreinschätzmigs -Kommission sind die Kartenblätter xenov
»ach der Hausnummer wieder zu legen , damit die Mitglieder der Kom¬
mission sich leichter zurecht finden können.

Bezugspreis : monatlich abgeholt «0 Pfg ., durch Boten gebracht
70 Pfg . -durch die Post 2,10 Mk. vierteljährlich ohne Bestrllgold,

Einrückung,gebühr 1b Pfg . die einspaltige Zeile.

69 . Jahrgang.

X . Die Ihnen m den nächsten Tagen zugehenden Hypotheken«
Mitteilungen sind bei Aufstellung der Kartenblätter und Gemeinde¬
steuerliste zu beachten und demnächst mit dein Veranlaqunasmaterial
wieder vorzulegen.

XI . Die fertiggestellte Staatssteuer -Kontrolliste A und anal »«
auch die Gemeindesteuerliste sind nach meiner Verfügung vom 1 .
März 1900 St . 226 ( Kreisblatt Nr . 35 ) vor Abgabe an den Vor¬
sitzenden der Voreinschätzungs -Kommission in den Gemeinden in
welchen der Gemeindevorstand aus einem Kollegium besteht , dem ae-
samten Gemcindevorstand ( Magistrat ) zur Kenntnisnahme und evtl
Ergänzung oder Aenderung vorzulegen.

XII . Das gemäß Artikel 42 Ziffer II der Ausführungsanwei-
,ung vom 25 . Juli 1916 zum Einkommensteuer -Gesetz aufzüstellende
Verzeichnis derjenigen Personen , welche zur Abgabe einer Steuer¬
erklärung für 1917 aufzufordern sind , ist mit dem Veranlagungsmaterial
dahier vorzulegen . In Spalte Bemerkun ist der Vorschlag , u be¬
gründen.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer -Veranlagungskonimission.

I . Nr . 499 . Weilburg , den 11 . Oktober 1917.
An die Herren Bürgermeister.

- ' ~ Betrifft Schmiermittel.
P Zur Behebung der Schwierigkeiten in der Beschaffung
von Schmiermitteln für landwirtschaftliche Betriebe ist , he-
absichtigt die Freigabe der notwendigen Schmiermittel bei
der Kriegsschmieröl - Gesellschaft in Berlin zu erwirken.

Um einen Ueberbiick über die in Frage koininenden
Mengen zu gewinnen , wird ersucht . Erhebungen über den
Bedarf anzustellen und nachstehenden Vordruck bis zum
25 . Oktober l. Jahres ausgefüllt hierher einzusendeu.
Später einlaukende Meldungen bleiben unberücksichtigt.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiefen , daß ledig,
lich der Bedarf der landwirtschaftlichen Betriebe und nur
die allerdringlichst notwendigen Mengen zur Anmeldung
kommen föynen . _ Kricgswirtschaftsstelle.

rvedarfsrneldung für Schmiermittel.

Art der Schmiermittel
1) Schmieröl
2) Konsistentes Fett [
3 ) Cylinderöl (
4)  Wagenschmiere ‘
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Bedarf in Kilogr.
vom vom

l . 11 . bis
31 . 12 . 17.

U . 18 . bis
31 . 3. 18.

XVIII . Armeekorps . Frankfurt a . M ., den 22 . 8 . 1917'
Stellv . Generalkommando.
Abt . Abwehr Tgb .- N .-. 3626.

Betr . Ausweis bei Reisen.

Bekanntmachung.
Im Bereich des stelloertreienden Generalkommandos

XVILI . Armeekorps finden Eisenbahnüberwachungsrcisen
statt . Sie haben sich infolge der fortgesetzten feindlichen
Agententätigkeit zum Schutze unseres gesamten Wirtschasls.
lebens und militärijchen Maßnahmen nötig gemacht.

Die Ueberwachungsrcisen (Militärpcrsonen in Zivil)
sind mit Ausweisen versehen , die sie vorzeigen.

Jede Militär - und Zivilperson ist verpflichtet , sich
diesen Ueberwachungsreisenden gegenüber , sobald sie darum
angehalten werden , auszuweisen , und zwar:

Personen in wehrpflichtigem Alter durch die Militär,
papiere , Ausländer durch Paß bezw . Paßcrsatz , und alle
übrigen Inländer am besten durch einen polizeilichen oder
sonstigen behördlichen Ausweis mit Angabe der Staatsan-
gehörigkeit , des Wohnortes und des Alters und möglichst
auch mit abgestempeltem Lichtbild.

Von der Einsicht der Reisenden wird erwartet , daß
den betreffendenMilitärpersonen , denen dieser Dienst über»
tragen ist , keine Schwierigkeiten bereitet werden.

Die Ueberwachungsreisenden sind berechtigt , solche
Reisende , die sich weigern , sich auszuweisen , oder die falsche
Angaben über ihre Person machen , und nach Befinden
auch solche , die sich nicht ausreichend über ihre Person
auszuweisen im Stande sind , vorläufig festzunehmen und
sie von der Eisenbahnfahrt so lange auszuschließen , bis die
Persönlichkeit einwandfrei festgestellt ist . >

Es liegt im Interesse der Reisenden selbst , der Auf.
forderung , sich auszuweisen , willig nachzukommen.

Der stellv . Kommandierende General:
Riedel, Generalleutnant:

l--- XVIII . Armeekorps. Frankfurta. M ., den 15. 10. 1917-
Stellv . Generalkommando.
Kriegsamtstelle.
Abt . III (K . R . St .) Rr . 6149.

Bekarmtmachung.
Die Bekanntmachung des stellv . Generalkommandos

vom 20 . 5 . 1917 Nr . 811 . 3 . 17 . AZS . 15 . betreffend
Regelung der Arbeit in Web . , Wirk , und Strickstoffe ver¬
arbeitenden Gewerbezweigen wird hiermit für die von



militärischen Stellen zur Vergebung gelangenden Heeres¬
näharbeiten jeder Art außer Kraft gesetzt.

-er stellv . Kommandierende General:
Riedel, Generalleutnant.

Mk
9tr . \ VHL 4416/8 . 17. KRA . Berlin SW 48 . den 4 . 9. 17

Verl . Hedemannstr . 10.
Um die Sammeltäügkeit für Brennessel zu beleben,

da : das Kriegsamt die Msselsaser -Verwertungs -Gesellschast,
Berlin SW . 88 , Schützenstr . 65/66 , ermächtigt , für Ab-
liererung größerer Mengen getrockneter Nesselstengel stei.
gende Sonderprämien neben dein Preise von 14 .— Mk.
für 100 kg zu bewilligen . Die Prämie beträgt , wenn in
einem Bezirk, der einem Bertrauensinann untersteht , seit
dem 1. Juli 1917 aus getrockneten Stengeln insgesamt:

.->Doppelzentner gesammelt worden sind : 2 M . für 100 kg.
1» „ „ „ 3 M . „ 100 „
2»
»#

4 M . „ 100
5 M . „ 100

Gleichzeitig ist die den Vertrauensmännern für ihre
Auslagen gewährte Pauschvergütung von Mk . 2.— auf
Mk. 3.— für 100 kg . trockene Nesselstengel erhöht worden.

Bei Ablieferung nur vorgetrockneter Stengel (ange¬
welkter Stengel mit Blättern ) wird die Nesselfaser -Ver-
werrungs -Gesellschast für 100 kg . seit dem 1. Juli 1917
abgelieferter Stengel eine Prämie von 50 Pfg . gewähren
und die Unkostenvergütung für die Vertrauensleute von
20 auf 30 Pfg . für 100 kg vorgetrockncter Stengel er-
höhen . Kriegsministermm/Kriegsamt.

Im Aufträge:
I . V . : gez. : Wolffhügel.

I . Nr . II . R . 1724 . Weilburg . den 13 . Okt . 1917.
Eine Anzahl der Herren Bürgermeister des Kreises ist

immer noch mit der Erledigung der Verfügung vom 31.
August cr . I . Nr . iI . R . 1581 betr . Anzeige der Aende-
rnngen in der Person des Leiters der ländlichen Fortbil¬
dungsschule im Rückstände ; dieselben werden hiermil
nechmals an die umgehende Berichterstattung erinnert.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

lichen Angriffe zusammen . Auch bei Hott «hLukst scheiterte
ein starker Vorstoß . Im gcmzen betrug der mit schweren
blutigen Opfern vom Feind erkaufte Gewinn an zwei Ein-
bruchsstellen etwa >/r Kilometer Boden . Ueberall sonst
war sein Einsatz vergeblich . Die Nacht hindurch hielt der
Artilleriekampf an . Heute morgen steigerte er sich wieder
zum Trommelfeuer zwischen der Lys und dem Kanal Co-
mines -Ypern . Nach den vorliegenden Meldungen (sind
bisher keine neuen Angriffe mehr erfolgt.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen.
In einigen Abschnitten der Aisnefront war auch ge¬

stern die Kampftätigkeit lebhaft . Im Osttal des Chemin
des Dames brachen thüringische Slurmtruppen Mach ŵir¬
kungsvoller Feuervorbereitung in die französischen Stel¬
lungen nördlich der Mühle von Vauxelaire ein in 400
Meter Breite . Dem Feinde wurden jmehrere Grabenlinie-
entrissen . Zahlreiche Gefangene blieben in unserer Hand

Millionen
können zeichnen!

Milliarden

I . Nr . IL R . 1745 . Weilburg , den 13. Okt . 1917.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,

welche mit der Erledigung der Verfügung vom 22 . Au¬
gust 1917 I . Nr . II . 1502 Äreisblatt Nr . 197 belr . dem
Berreilungsplan über die von den Schulverbänden zun
VolkSschullehrer -Witwen und Waisenkasse für die Rech¬
nungsjahre 1918 , 1919 und 1920 zu leistenden Beiträge
iinmer noch im Rückstände sind, iverden hiermit an die
»mgtheud Einreichung der in der Verfügung geforderten.
Nachweisung erinnert.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

müssen gezeichnet werden!

E ) er Frieden kann nicht bester be¬
schleunigt werden, als durch einen
großen Erfolg der 2 . Kriegsanleihe.
Drum noch einmal alle Kraft zu
fammengenommen, noch einmal den
Feinden gezeigt, daß unsre Alten zu
Hause genau so gut zu fechten ver¬
stehen wie unsre herrliche Zugend
draußen ! Aus zum Endkampf!

Großes Hauptquartier, 13. Oktober mittags,
(W . T . B . Amtlich .)

Westttcher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Schlacht in Flandern lebte nach kurzer Unter-
wechung gestern von neuem auf . Diesmal führten die^
Engländer in schmalerer , etwa 10 Kilometer breiter Fronst
wischen den Straßen Langemarck -Houthoulst und Zonne --
»eke-Morsleede die Angriffe fort . Jl )r Einsatz an artrl .-
rristischen Mitteln war besonders stark Noch mehrina --
iacn ergebnislosen Anstürmen gelang es der englrschen.
Infanterie zwischen Bahnhof und Stadt Poehlkapelle vm
Trickreraelände vorzukommen . In tagsüber andauernden,
iehr erbitterten Nahkämpfen warfen unsere Truppen,
den Feind beiderseits Pendsbck zurück. Unsere Stellungen,
in und südlich von Poehlkapelle wurden vormittags und
mit frischen Kräften am Abend ergebnislos angegriffen.
Starker Druck des Gegners richtete sich auf Poehlkapelle.
Auch hier mußten die Gegner sich mit einem schmalen
Streifen unseres Vorfeldes begnügen . Der - rt ist -nun-
,' erem Besitz. Oestlich von Zonnebeke brachen die femd-

All « müsse « reich « «« !

bet Mer bi« zur Ly» an, wobei aus de«
ssügelnach Ablösung der belgischen Truppen die Franzos
Ipern von

W* 1:.--«ge
Angriffen Sie konnten sich Be« Dorfe , Äixschoote be« ^
rigen . Im übrigen beschränkte sich der Erfolg der Engländer
cmf einen schmalen Gelänoestretfen in der vordersten dem.
schen Abwehrzone . Die später au,geführten Vorstübe ver.
liefen ergebnislos . Auch ein größerer , von mehreren Dtvi.
sionen unternommener Angriff am 10. und 11. August
scheiterte verlustreich.

Die . zweite Flanbernschlacht " begann am IS . August.
Die Engländer griffen in 18 Kilometer Frontbreite auf btt
ganzen Ltnie zwischen Bixschoote und Wytfchaete an . W.
mählich dehnte sich der Kampf seitlich bis auf 30 Kilometer
Brette aus . Auch am 17. August wurde noch erbittert g«.
rungen . Die beiden Großkampftage endigten mit ein«
schweren Niederlage der Engländer , die nur südöstlich lgjx.
schoote geringen Geländegewlnn erzielten . Hier vermochten
sie bl» Langemarck , St . Julien und Freinberg vorzudring
Die Ortschaften selbst blichen aber in deutschem Besitz.

In der „dritten Flandernschlacht - am 20. September
richteten die Engländer ihren Angriff mit neun Divisionen
auf eine zwölf Kilometer breite Front zwischen Langem «,«
und Gheluvelt ? Die Feinde vermochten ihre vordersten
Linien nur unbedeutend weiter nach Osten vo -zuschteben.
ES gelang ihnen nicht, auch nur die kleinste Ortschaft zn
nehmen . Ein neuer Großkampftag war der 26. September,
an dem der englische Führer , der General Haig , zwölf Di.
Visionen in erster Ltnie einsetzte, mit denen er gegen bie
Linie Langemarck bt» zum Kanal von Hollebeke vorbrach.
Nur in der Gegend östlich von St . Julien bis zur Straße
Menin —Ypern 'vermochte der Feind nach ungeheuren Opfer»
bi» zu einem Kilometer Tiefe etnzudringen . Alle anderen
Angriffe brachen unter schwersten Verlusten zusammen . 8a
4 Oktober begann die Schlacht von neuem auf dem 8b.
schnitt nordwestlich von Langemarck bi» südlich der Straß-
Menin —Ypern (15 Kilometer ).

Der Gewinn der Engländer beschrankte sich auf eiiwn
1—1,5 Km. breiten Streifen von Poelkapelle über die öfi.
lichen Ausläufer von Zonnebeke und längs der von Dort
nach Beoelaere führenden Straßen . Dieses Dorf , eben,)
wie Gheluvelt , blieben in deutschen Händen . Der Feind
hatte mindestens II D Visionen eingesetzt. Am 9. Ottobe,
entwickelte sich eine neu - Schlacht , bet der französische Trup.
pen aus dem Westflügcl eingesetzt waren . Die Angriffe i«
Engländer auf dem Abschnitt Langemarck - Gheluoelt wm.
den verlustreich abgewiestn , dagegen konnten die Franzos»
ia der Linie Draatbank —Poelkapelle 1—1,5 Km. tief eia
dringen . Die nunmehrige neue Linie des Gegners beginnt
im Norden bei Drie Grachten und zieht sich östlich vo»
Bixschoote südlich de» Houthoulster Walde » über Draaiba «l
und Manqelaere nach Poelkapelle , wendet sich nach Süd»
und läuft über Gravenstafel , östlich Zonnebeke , über ReutrI w ea
(westlich Becelaer . ). biegt dann nach Westen um geht nörd>
lich Gheluvelt vorbei , und zieht sich über Holl beke mied« mach
nach Süden . Die höchsten Erhebungen , dere .. Besitz bet «« ge
nächste taktische Ziel der Engländer bildet , laufen von St» «-on
den über Passchendaele , Becelaere in der Richtung aw 8' !° -;
Gheluvelt , sind also noch vollständig in deutschen Hün « 18“
Die feindlichen Stellungen find von ihnen durchschnittli ' s>u°
noch 2—3 Km. entfernt . ^

Vergleicht man die jetzigen englischen Linien im Apen, litten
bogen mit der Ausgangsstellung , wie sie anfmig » Juni b« °-r .-
stand , so haben die Engländer in der tiefsten Stelle in d, .
Mitte , unmittelbar östlich Ypern , einen Raum von höchst« ‘
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Oestlicher Kriegsschauplatz
Von der Düna bis zur Donau keine größeren Kampf¬

handlungen.
Mazedonische Front.

Außer lebhafter Artillerietätigkeit im Cernabogen für
die Bulgaren erfolgreiche Erkundungsgesechte . Am Doiran-
See nichts Besonderes.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
Dle Alandernschlachken.

Nach einer längeren Ruhepnuse , die durch heftige , Ge¬
schützfeuer und erfolglose Tetlkämpfe auSgefüllt war , ent¬
wickelte sich am 31. Juli und den folgenden Tagen die
„erste Flandernlchlacht " . Die Engländer griffen am 31 . Juli
auf 25 Kilometer Breite mit starken Kräften beiderseits von

v—6 Km. gewonnen - auf den Flügeln sehr viel went
Und diesen geringen Geländegewlnn haben sie, wie
militärische Mitarbeiter der . Boss. Ztg / auSführt , mit a-
ordentlich hohen Verlusten bezahlen müssen. Man ist
wohl berechtigt , von einem Scheitern der englischen
bruchSoffensive zu spreche«.

über die Flandernschlacht wird von englisch«
bemerkt : Der Angriff der Engländer und Australier hat
Feind an manchen Punkten bi» zu zwei Drittel 3»
zurückoebrängt . Da » Wetter war denkbar schlecht. Or
artiger Sturm und Regen wüteten . Die Bodenschw
ketten spotten , jeder Beschreibung . Die Granattrichter,
voll Wasser . Selbst die « erstärkungsbautrn find
Schlamm bedeckt. Der Feind unternahm einen # *!
anartff auf Rrutel . Im übrigen war die Verteidigung
Feinde » viel kräftiger als bei früheren Offensiven.
Grund dafür wird angegeben , e» sei weniger auf dir , ~
tetdigungSbauten alS auf die Mannschaften vertraut ward« W*
Gegenwärtig unternehmen die Deutschen , so heißt es ^w« i ßirn.
heftige Gegenangriffe auf der Straße Ypern —Rousiela
E» werden Reserven au » Rußland gemeldet.

Die Töchter der im  Kocht.
Roman Fritz « an tz er.

. N̂achdruck verboien .>
' In Ser St .-Lore >iz-Vorstadt . inugkc sie » ä, erst zurecht-

fragen . Sie war bier völlig fremd . Die von ihr um
Auskunft angegangene Frau musterte ihre elegante Er¬
scheinung neugierig und mißtrauisch und wies sie dann
umständlich zurecht . Zwei Kinder liefen ihr bettelnd nach.
Sie mußte sie erst durch einige Rickelmuiizen befried,gen.
«de sie von ihnen loskam . ■_ , , .

Der kurze Tag hing schon lichtlose Schleier aus , als
sie die Poggenbuhlergafje endlich erreichte . Den fast aus-
schließlich mit dem Giebel nach der Straße genchteren
Lusern sah man das ehrwürdige Alker an . Gar ge-
br 'echlich standen manche von ihnen , wie zittrige , lebens¬
müde Greife . Verwittert , an Ruß . Rauch und « taub ge-
mahnende Farbentöne aufweffend , zeigte » sich alle . Eine
alte , längst vergangene Zeit schien hier das Weiterwandern
oerqeß 'en und sich seßhaft gemacht zu haben . « >e blinzelte
wie mit müden Augen , die in einem runzligen , welken
Gesicht standen , aus allen Winkeln und Ecken und zuckte
schreckhaft zusainmen , wenn ein Tritt klang oder eine Tur

^Regine glaubte sich in eine andere Welt versetzt. Es
kam ihr alles so wunderlich fremd vor . Sie mußte sich
mühen , ein leises Gefühl der Furcht von sich fernzuhailen.
Eine peinigende Beklemmung war ohnehin schon vor¬
handen , die ihren nach den Hausnummern Ausschau
haltenden Augen einen verängstigten Schein gab.

Rr . 15. 16, 17 . . . . Nr . 17 ein besonders baufälliges
Häuschen . Dann 18. Hier wohnte ein Grünhöker . Körbe
mit Rüben , Kohtköpfen und Kartoffeln standen vor der
T »r Ein aufdringlicher Geruch von Suppenkrautern machte
sich breit Nun 19 : eine Kneipe , aus der wüster Lärm
drana . Noch ein Stückchen . . . . Regine lief es schnell.
«Mt wirklich von Furch : erfüllt . Endlich Nr . 23.

- Das war ein leidlich schmuckes Gebäude : sauber , frisch
getüncht . Es erweckte die Vorstellung : das gehört eigent-
sich hier nicht her . Es sieht aus wie ein . Prinz unter
Bettesvolk.

Regine dachte das anch. Und wurde eigentümlich
froh bei diesem Denken . „Gott sei Dank , daß er in diesem.
Hause wohnt !" zuckle es durch ihren Sinn . Leichtfüßig,
erleichternd aufatmend , trat sie in den dämmrigen Flur.
Eine alle Frau jchlurrle gerade über ihn hin.

„Guten Abend ! Nicht wahr , hier wohnt Doktor
Elachen

„ei , gewiß doch. Fräuleinchen I" lautet « die freundkiche
Erwiderung der Alten , während sie sich Regine näherte.
.Aber er ist nicht daheim ."

Eine tiefe Enttäuschung bemächtigte sich Reginens.
Mißglückte denn alles ? Es schien ja fast, als wenn es
nicht fein sollte , daß der Mann zu seinem Danke kam!

Auf ihn warten ? Das zu tun , beschloß sie schon im
nächsten Augenblick , trotzig den Kopf hebend . Sich nur
nicht von Zufällen meistern lassen, sondern die Zufalle

016' ' ans *sie fragte , ob sie warten dürfe , bis der Arzt
käme , fand sie sofortiges Entgegenkommen.

Tine Mors , Claafens Wirtin , bejahte eifrig und führte
Regine in ein schmales Zimmerchen , das links vom Flur lag.

Er wobut vorn , aber warten Sie man bei mir,"
sagte" sie, während sie ihrem Gaste einen vorher mit der
Schürze abgewischien Stuhl anbot . „Er kann nicht mehr
lange bleiben , bloß zu der Sörrenschen ihrem bräunekranten
Jungen , ihrem einzigen , ist er noch mal gegangen . Er
sagte die Sörrensche würde ihn wohl verlieren . An Durch»
kriegen fei kaum zu denken . Obgleich er sich schon acht
Tage lang mit ihm quält . Deshalb ist er auch man bloß
noch geblieben . Eigentlich wollte er schon vorgestern fort.
Ru wird er wohl ganz sicher morgen reisen . . . .

Regine horchte auK «Doch nicht für immer fottr
illch»ein?"

Mutter Mörs hatte während ihres Erzählen»
Lampe angezündet und auf den Tisch gestellte Nun na
sie Regine gegenüber Platz . „Leider für immer . Se
paar Sachen sind schon gepackt. Ach, solchen guten
Mieter kriege ich nie wieder ! Seit dem Frühjahr wo
er bei mir . Bis dahin hatte er in einem feineren VM
fein Quartier . Llber wie das einem jungen Doktor so ge>
die atten haben die Kundschaft , und der junge kon-
»icht auf , wenn er auch feine Sache zehnmal besser ^
steht , als mancher alte Stümper . Und mein Herr Do
verfteht 's , das taffen Sie sich gesagt sein, Fräulein,
hat Schule , feine , gediegene Schule l"

Mutter Mörs nickte zur nachdriKktlchen Bekräftig
ihrer Behauptung ,' ehr energisch mit dem Kopfe und
rin stolzes Leuchten in ihren guten , nußbraunen Au«
als Hütten ihre Worte dem leiblichen söhne gegolten

Regine lächelte . Es war ein herzliches Freuen,
ihrem Gesicht die Veränderung gab . Vielleicht auch
kleines Stückchen Belustigung über die naive Erzahlr
der alten Frau . Aber ganz sicher war sie froh,
Doktor Claasen so warn : gelobt wurde , wenngleich st«
sicher wußte , daß seinem Leben Widerwärtigkeiten
schieden waren . Als sie eine diesbezügliche Frage tat
sie damit bei der gesprächigen Frau alle Schleusen a«

„Nun , er hat nicht zu hungern brauchen , dar
Sie wissen. Solange Tine Mörs noch eine Kruste
zu teilen hat , gibt sie. Wir hatten keine Not knsh«
hat sogar noch zu Fleisch gereicht . Aber frell .ch.
studierter Herr hat 's besser zu verlangen . Woher jo“
aber nehmen , wenn niemand mit semen Krankye -ss
ihm kommt und er selbst armer Leute Kind ist ? Seu
Wochen wartet er umsonst auf Patienten . Und vor k»°'
vierzehn Tagen ist ihm ein gewisses Brot noch z«
Letzt durch die Hände gerutscht . Bloß durch sein«
mütigkeit ." Die Erzählerin schöpfte erregt Atew
krauste die Stirn . „Sollte er da irgendwo eine « «
einem Krankenhaus kriegen , bloß vorstellen loite
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Die Dynastie Savoyen
in -fallen ernstlich bedroht. Die Regierung hat e» durch

wiederholten Erklärungen, bah der König Viktor
ESLnHief den man anfänglich im eigenen Lande für einen
k̂ »« d>rochenen Friedensfreund gehalten hatte, in hervor-
* . .«der Weife den Krieg mit vorbereitet und die dahin

Politik geleitet habe, den BolkShatz de» durch die
i 'Dtiae* Verluste und durch die Not aufgewühlten Landes
.nf* den Monarchen gerichtet, und die heraufziehende

bedroht damit auf da» ernstlichste auch die
«änastie. König Viktor Emanuel scheint die Rolle Eduards
«an England in Italien haben nachahmen zu wollen, er
^ damit mit feiner eigenen Zukunft und mit der seine»
E,ufe« Fangball gespielt, und da» reiche Erbe an Popu-
taritüt, da» ihm von feinem Großvater , dem gleichnamigen
«Snig „Ehrenmann ", und feinem Vater Humbert über¬
nommen war, verschwenderisch vergeudet.

Der heutige italienische König ist seiner Körperfiguc
-ach unter den europäischen Fürsten der kleinste; leine
aeistigen Gaben und seine persönliche Energie sind aber
nickt gering, und er hat sie wiederholt sehr energisch gegen
den Schlendrian in seinem Lande betätigt . Die politischen
«arteiwirren sind jenseits der Alpen sehr groß, die Stellung
!Königtum»  hat darunter unverkennbar gelitten. Es
sieht dem schlauen König Eduard ganz ähnlich, daß dieser
1 Zt. dem italienischen Vetter den Plan eingegeben hat,
durch eine Vergrößerungspolitik die Parteiwirtschaft aus
dem Sattel zu heben und sich selbst zum wirklichen Führer
des Staate » zu machen. Freilich hat er sich damit auch
über die Vertrag »treur gegen seine Verbündeten Deutsch¬
land und Osterreich-Ungarn fortgesetzt. Deren Feind war
er nicht erst vom Tage der offiziellen Kriegserklärungen,
sondern von jenem Augenblick, al» die Mitteilung nach
Pari» ging, Italien werde in diesem Kriege neutral bleiben,
unbekümmert dar - ', wa « die Zukunft bringen könnte. Da»
war ein treuloser Verrat , der geübt wurde, ohne daß der
König die Kraft feiner alten und neuen Freunde richtig
beurteilt hätte . Seine Charakterlosigkeitund seine politische
Kurzsichtigkeit baden dem Staate und dem Volke unheilbare
Wunden gerissen und bedrohen nunmehr sein eigene» Hau».
Der Wahlspruch war : „Vorwärt », Savoyen !" Aber es
geht nicht vorwärts , sondern reißend abwärt » rme bei den
Romanow».

politische Wundscham
Lloyd Georg - zur Kühlmnnn -Rede . Der englische

Premierminister Lloyd George sagte beim Empfang einer
Deputation von Versicherungsgesellschaften: Ich kann mir
keine Erklärung denken, die mehr darauf berechnet ist, diesen
schrecklichen Krieg zu verlängern, al» die von Kühlmann,
daß Deutschland unter keiner Bedingung Konzessionen
machen würde in Sachen Elsaß-Lothringen», und es kann
nirgend» ein Zweifel bestehen darüber, wa» diese Erklärung
bedeutet. Wie lange der Krieg auch dauert, England ist
gesonnen, feinem Bundesgenossen Frankreich beizustehen,
bi« feine unterdrückten Kinder vom fremden Joch befreit

.icknittlÄ stud. — Das ist selbstverständlich nur ein Pflaster auf die
^ ' tausend Wunden, die Frankreich im Dienste Englands er¬

litten Hai, in dem eS auch jetzt wieder seine Söhne in Flan-
Kern opfert, um dem unersättlichen John Bull zu seinem
Kriegsziel zu verhelfen. An sich ist den Engländern das
Schicksal Elsaß-Lothringen» ganz gleichgültig und ein ge-

: » ent« ^ -schwächte» Frankreich lieber al» ein vergrößertes.
' tzin italienisches Echo der Kiihlmann -Rede . Der

sozialistische„Avanti" schreibt, die italienischen Sozialisten
ist dch i werden sofort nach Zusammentritt der Kammer in der

in DmW kommenden Woche eine Interpellation über die Erklärung
Kühlmanns, außer Elsaß-Lothringen gebe es kein Frieden»-
Hindernis, einbringen. Der „Secolo " bemerkt, die Mittei-scher«
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lungen Kühlmann» seien zweifellos sehr bedeutsam. Wenn
's U 1  fl ? -ebenfalls auch nicht aufrichtig wären, so zwängen sie

dennoch die italienische Regierung, ihre Entschließungen

Die neue Asquithrede ist ein VerlegenheiiSproduki,
wie e» im Buche steht. Der frühere Premierminister und

n Geg« jetzige Führer der liberalen Partei wollte feiner Ankündigung
gemäß über die Krieg»ziele der Entente sprechen. Diesen
Vorsatz führte er nicht au» ; die Verkündigung der Erobe-

fH rungSpläne Englands und Frankreich» hätte sich auch gar
»t worlx zu wenig mit der soeben von der jüngsten russischen Re-

- fitnmg wieder erhobenen Forderung eine» annexionslosen
« Grieben» vertragen . Dafür nörgelte ASquith an der Fric-

denirefolution der deutschen Reich»tag«mehrheit herum, von
der jeder seine eigene Vorstellung habe, und ergoß seinen
billigen Spott über die vorgebliche Ohnmacht des deutschen

nachs Mit zwei önbenü Er hätte sie sicher gekriegt;
denn mein Herr Doktor hat gediegene Schule. Aber was
macht er ? . . . . Fräulein , es ist zu doll von ihm ! Auf
dem Wege zum Bahnhof trifft er auf einen alten Herrn,
der zu Bode » stürzt, als er an ihm vorüber will. Mein
Doktor natürlich vergißt Bahnhof , Zug , Stelle — alles.
Bloß noch der Kranke. Ra , und da ist er zu spät ge-
kommen. Einer von den beiden anderen hak die Stelle
gekriegt . . . ."

Wae die lebhafte Sprecherin noch heraussprudelte , ent¬
ging Reginens Ausnahmefähigkeit. Das eben Gehörte hatte
um ihr Denken einen festen Ring geschlossen, der nur ein
Erwägen zuließ : Unsertwillen ist ihm das widerfahren!
Und:  niemand , niemand hat ihm bisher sein Handeln ge¬
bührend vergolten . Wir alle sind seine Schuldner . Wie
gut, wie unendlich gut, daß sie gegangen ! Trotz alles be¬
dauernden Mitgefühls , trotz der Fülle peinigender Borwürfe
io etwas Frohes , Befreiendes , Glückliches in ihr k

Mutter Mörs beobachtete, daß ihr vorhin so inter¬
essierter Besuch längst nicht mehr bei der Sache sei, und
schwieg.

* Die plötzliche Stille ließ Regine aufschrecken. . Wie
»einten Sie , Frau Mörs ?"

.Ach, ich sagte zuletzt nur , daß er wohl nun bald
kommen wird. Es müßte denn mit der Sörrenfchen ihrem
Junge » ganz schlecht geworden sein . . . Was fehlt Ihnen
denn übrigens , Fräulein ?"

In Reginens Wangen stieg ein seines Rot . Nach einem
kurzen Zaudern erwiderte sie stockend: . Mir drückt etwa,
das Herz ab."

JD ! Aber seien Sie man ganz unbesorgt, er wird
schon helfen . . . . Sprechstunde hat er jetzt ja allerdings
nicht inehr . . . . Aber _ " Sie brach ab und neigte den
Kopf lauschend zur Seit «. . Ich glaube , jetzt kommt er."

(Fortsetzung folgt .)

Lokal-Aachrichte«.
Weilburg,  den 1b. Okieber 1817.

X vor 50 Jahre». Am 15. Oktober 1887 erfolgte
die Uebernahnie der Nassauischen Militär -Witiven- und
Waisenkaffe durch die Kgl. General -Direklion der Preußi¬
schen Militär -Witwen und Pensionsanstalt in Berlin.

(£) Ter Vorstand der Allgemeine» OrtSkraakenkasse be-
schloß in seiner gestrigen Sitzung aus die 7. Kriegsanleihe
6000 Mk, 4% proz. Schatzanweisungen zu zeichnen. Die
Gesamtsumme aller Zeichnungen beläuft sich jetzt aus 52j000
Mark.

):( Die gestrige Sitzung der größeren kirchliche» Gemein-
deoertretung>var nicht beschlußfähig. Es findet deshalb
am nächsten Sonntag eine neue Sitzung mit der gleichen
Tagesordnung statt.

X In letzter Stunde ! Für die 7. Kriegsanleihe. Hat
der Bauer Geld, hat's die ganze Well ! Das soll heißen,
von dem Wohlergehen der Landwirtschaft ist in hohem
Grade des Wohlergehen der gesamten Volkswirtschaft al>7
hängig. Hat das alte Sprichwort nun noch Geltung in
der schweren Kriegsnot ? Bei der 7. Kriegsanleihe kann
und wird sichs offenbaren. Die Geldflüssigkeit, welche der
Krieg hervorgerufen hat, ergießt sich in breiten Strömen
aufs Land. Dem Landmann werden seine Erzeugnisse aus
den Händen gerissen. Man denkt an die Erträgnisse und
Preise von Obst und Wein . Die schwere Arbeit des
Landmannes findet reichen Lohn und sparsamer Verbrauch
ist deutsche Bauernart geblieben. Die Ueberschüsse sollen
aber das Wirtschaftsleben befruchten oder dem Reiche in
Form der Kriegsanleihe-Zeichnung zur Verfügung gestellt,
nicht aber daheim unter Zinsoerzicht und Merlustgesahr
aufgespeichertwerden. Möge die 7. Kriegsanleihe die Form
sein, in der sich der Segen der Landwirtschaft zum Segen des
ganzen Volkes verwandelt.

Unser Heer braucht Munition und Waffen!
Unsere Rüftungsarbeiter brauchen Fett!
Landwirte helft beiden durch Abgabe von

Butter!

X Am Dienstag , den 8. Oktober tagte in Limburg
die Kreissyuode deŝ Dekanats Runkel. Die Eröffnung der-
selben fand nachmittags 3 Uhr anläßlich des Jubiläums-
jahres der Reformation in der eoangel. Kirche durch einen
GotleS dienst  statt . Die Predigt hielt der Vorsitzende
der Synode , Herr Dekan Obenaus . Anknüpfend an das
Schrift wort 1. Petr . 28 gedachte er zweier Ereignisse, de¬
ren Gedächtnis wir in diesem Jahre festlich begehen, näm-
sich der R e f 0 rm a t i 0 n und Union,  über deren
Segnungen er sprach. Zu den weiteren , V e r Hand¬
lungen  der Synode versammekten sich die Mitglieder
derselben um vier Uhr iin Saale des eoangel. Gemeinde¬
hauses. Aus der reichen Tagesordnung geben wir nur ei-
nige wichtige, für die Allgemeinheit wesentliche Punkte
aus den Verhandlungen wieder. Da die Wahlperiode der
Vorstandsmitglieder mit diesem Jahre erloschen war , so
ivar eine Neuwahl  erforderlich , bei der die bisherigen
Vorstandsmitglieder wieder gewählt wurden, nämlich die
Herren Pfarrer Weygandt -Staffel . Pfarrer Mayer -Runkel,
Kaufmann Keßler-Limburg und Landwirt Krämer-Hofen.
Der eingehende Bericht  des Herrn Pfarrers Mayer-
Runtet betreffend die die kirchlichen und sittlichen
Zustände  im Dekanat gab zu einer reichen Aussprache
Anlaß. Der Herr Vorsitzende betonte, daß die Aussprache
ders weltlichen Mitglieder von großem Werte sei und
wünschte, daß sie wie überhaupt die Kirchengemeindekörper-
schasle»,^dieKPsarrer in ihrer Amtstätigkeit zumal in der
ernsten gegenwärtigen Zeit unterstützen möchten. Im wei-
teren berichtete Herr Dekan Obenaus , daß der Er-
z i e h u n g s v e r e i n für das Dekanat Runkel nach Ab-
schtuß der erforderliche» Verhandlungen voraussichtlich vom
1. Juni 1818 an ins Leben treten kann. Die übrigen
Berichte wurden ohne Debatte erledigt. Aus der
Mitte der Kreissynode ivaren folgende beiden Anträge ge¬
stellt worden, und wurden einstimmig angenommen, deren
Wortlaut wir hier mitteilen . Der 1. bezieht sich auf die
Arbeit bei der 7. Kriegsanleihe und lautet : „« ladt und
Land, entgegen den unleidlichen und unschönen Versuchen,
beide in Gegensatz zu einander zu bringen , fordert die
Kreissynode des Dekanats Runkel dazu auf, bei der 7.
Kriegsanleihe wie auch früher einmütig ihrer vaterländi-
schen und religiösen Pflicht nachzukommen eingedenk des
Heilandswortes : „Gebet dem Kaiser was des Kaisersund
Gott was Gottes ist". Ebenso beschließt die Kreisstmode,
vorstehende Entschließung am Sonntag , den 14. Oktober
auf allen Kanzeln des Dekanats zu verkündigen. Weiter-
hin nahm die Synode folgende Resolution mit Einstim¬
migkeit an : „Die Synode spricht ihr schmerzliches Bedau-
ern aus über die erfolgte Aufhebung des Jesuitengesetzes.
Sie sieht darin eine Störung des Burgfriedens , da die
Tätigkeit der Jesuiten von jeher dem konsesstonellen Frie¬
den hinderlich gewesen ist und sie erblickt in dem Umstande,
daß diese Maßnahme gerade im 400 jährigen Jubeljahr
der Reformation erfolgt ist, eine Beleidigung des evcmge-
lischen Empfindens . Um so mehr ist es nötig , daß jeder
Evangelische sich seiner Pflichten seiner Kirche gegenüber
bewußt wird, und darum empfiehlt die Synode dringend
allen, die es noch nicht sind, Mitglieder des evangelischen
Bundes zu werden, der sich stets ats ein treuer Beschützer
und Förderer der evangelischen Interessen bewährt hat.
Zum Ort der nächsten Tagung  der Kreissynode
wurde Runkel  gewählt . Man schied mit der Hoffnung
und dem Herzenswünsche, daß die 4. Kriegstagung die
jeyt stattfand, die letzte in dieser ernsten Zeit sein möge.

Iermischte Aachrichten.
X Gaudernbach, 15. Okt. Dem Gefreiten Wilhelm

Eberl  von hier uh Dragoner Regt , ij wurde da»
„Eiserne Kreuz Sr Klaffe" verliehen.

Offenbach, 11. Okt. Beim Passieren der Stabt geriet
am Löwenring das hochbeladen« Kartoffelgespann be»
Landwirts Heng au? Mainflingen ins Rutschen unb schlug
um. Dabei geriet Heng unter sein Pferd und würbe tot-
gedrückt. Er hinterläßt eine Witwe mit 10 Kindern.

Mrlsauge», 11. Oktober. sDas Raubmorbpaar »«>
haftet.) Der Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen, bie
mutmaßlichen Mörder der Witwe des JabrikdirektorS K«uf-
mann in einem Berliner Fremdenheim zu ermitteln unb
festzunehmen. Die Schuldigen sind ein aus Düsseldorf
stammender Schlächter Wilhelm Heitkamp und eine 24 jähr.
Frau Karoline Kempfer. Heitmann spielte den „» ilben
Mann ". Frau Kampfer leugnet , von der Täterschaft bes
Heitkamp etwas zu wissen.

Stullgart. 12. Oktbr. Iin Alter von 79 Jahren ist
gestern mittag Herzog Philipp von Württemberg , d«S Sl-
teste Mitglied des königlichen Hauses , nach längerem Lei-
den gestorben.

Berlin, 13. Okt. Der Verteidiger Deutsch-Ostafrikos.
Oberst und Kommandeur der ostafrikanischen Schutztruppe
». Lettow-Vorbeck, wurde durch die Verleihung de? Eichen¬
laubs zum Orden Pour le m^rite ausgezeichnet. Die er-
neute kaiserliche Anerkennung der Ruhmestaten unseres
ostafrikanischen Helden wird in allen deutschen Herzen freu-
digen und dankbaren Widerhall finden.

Berlin, 13. Okt. (28. T . B.) Neue Unterseeboots-
erfolge im Sperrgebiet um England : 21000 Bruttoregi¬
stertonnen. Unter den versenkten Schiffen befanden sich
zwei Dampfer mit Kohlen, ferner ein Schoner mit Ton¬
erde uud ein Segler mit 3800 Faß Schmieröl . Außerdem
wurde der französische Segler „Moiseau " durch mehrere
Artiüerietreffer schwer beschädigt.

Sofia, 12. Oktober. (Bulgarische Telegr .-Agentur .)
Gestern Abend, kurz vor der Tafel , überreichte der König,
der Ministerpräsident Radoslaivow und der Oberbefehls-
Haber Schekow dem Kaiser im Namen des bulgarischen
Volkes und der Armee die erste Klasse des Tapserkeüs-
Ordens in Brillanten . Der Kaiser war sehr»gerührt unb
dankte in einer sehr bewegten Ansprache. Der Kaiser er¬
nannte den König der Bulgaren zum Chef des 10. preu-
ßijchen Husaren-Regiments.

Letzte Aachrichten.
Großer» Hauptquartier» 14. Gktbr mittag».

(W. T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht.

Auf dem Kampfselde in Flandern sind dem Trom¬
melfeuer zwischen Lys und Deule am gestrigen Morgen
Angriffe nicht gefolgt. Tagsüber blieb die Jeuertiitigkest
an der Küste und vom Houthoulsterwald bis Eheluoelt
lebhaft und war vornehmlich am Abend gesteigert. Starke
französische und englische Erkundungsabteilungen stießen
an einigen Stellen gegen unsere Linien vor. Sie wurden
abgewiesen. Im Artois und nördlich St . Quentin lebte
das beiderseitige Feuer in Verbindung mit AnfklärungS-
gefechten vorübergehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kroxpriuz.
Im westlichen Teil des Chemin des Dames zeitweise

starker Artilleriekampf. An der Straße Laon -Soiffon» ge-
gen die von uns nördlich der Mühle von Vauxelerc ge-
nommenen Gräben führten die Franzosen gestern fünf starke
Gegenangriffe, die sämtlich ergebnislos und verlustreich
scheiterten.

westlicher Kriegsschauplatz-
Nach wohldurchdachter Vorbereitung hat in vorzüg-

lichem Zusammenwirken von Armee und Marine ein ge¬
meinsames Unternehmen gegen die dem Rigaischen Me« -
busen vorgelagerte als Stützpunkt stark ausgebaut « rus-
fische Insel O ese l begonnen. Nach umfangreichen Minen-
räumarbeiten in den Küstengewässern wurden am IS . 1».
morgens die Befestigungen auf der Halbinsel Smorbe bei
Kielkond. an der Taggabucht und am Soelesund untor
Feuer genommen. Nach Niederkämpfung der russischen Bat-
terien wurden Truppen gelandet. Hierbei haben bei dem
Geleit der Transportflotte durch die russische Minensperre
die beteiligten Seestceitkräfte den frischen Unternehmung»-
geist und das Können der Flotte trefflich bewährt . Ohne
jeden Schiffsverlust ist dieser erste Teil der Operation »oll
gelungen. Die in der Taggabucht . an der Nordweßkllste
der Insel ausgeschifftenTruppen haben in frischem Dranf-
gehen den Widerstand der Russen schnell gebrochen und
sind in weiterem Vordringen nach Südosten.

Zerel, an der Südspihe der Halbinsel Smorbe , und
Arensburg , die Hauptstadt der Insel Oesel, brennen.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist die Lage
unverändert,

Mazedonische Front.
Bei heftigen Regengüssen nur bei Monaftir und im

Cernabogen lebhafte Artillerietätigkeit.
Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

Sofia. 14. Okt. (W . T . B.) Der Kaiser begab sich
morgens nach dem Dorfe Bojan , wo er einen prächtigen
Kranz auf dem Grabe der Königin Eleonore  nieder-
legte. Darauf machte der Kaiser einen Ausflug nach dem
Badeorte Banki. Mittags gab sdie deutsche Gesandtschaft
zu Ehren des Kaisers ein Frühstück, an dent der König,
die Prinzen und Oberbefehlshaber Schekow teilnahmrn.

RücktrittsgesuH« apelleS.
Berlin. 14. Oktober. Der Staatssekretär des Reich»-

marineamtes von Capelle hat sein Abschiedsgesuch unter
Darlegung der Gründe eingereicht. Die von ander«
Seite gebrachte Behauptung , daß er in seinen Erklärungen
im Reichstag über die mit dem Reichskanzler getroffene
Vereinbarung hinausgegangen sei, ist unrichtig. (Berl.-Sok.)

Der deutsche« beudbericht.
Berlin, 14. Oktober abends . (W. T . B. Amtlich.)

Im Westen wechselnd starker Feuerkampf in Flandern »nd
nordöstlich von Soissons. Die Operationen auf der Insel
Oesel verlaufen plangemäß.
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«erlustliste.
(Oberlahn -rkreis ) .

Wilhelm Stöffel , Gefr . , 27 . 1 . Aulenhausen , leicht
»ermundet bei der Truppe.

Jakob Bleul , Utffj ., 26 . 12 . Villmar , schwer verw.
Wilhelm Schmidt , 2b . 8 . Obertiefenbach , -j- an seinen

Munden.

s

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg . iLandwirtschaftsfchule .)

Wetteraussichten für Dienstag , den 16 . Oktober:

Zeitweise heiter , meist trocken , ganz vereinzelt leichte*
Nachtfrost.

Höchste Tagesteinperatur 11 >
Niedrigste . — *
Neiderschlag • mm

Spart Papier!
W «r jetzt Papier verschwendet , versündigt sich am

Baterlande!
Darum spare!

Briefkasten.
Da die Kemeindebe-FEhüter und Polizeidiencr.

hörden ^ vngewiesen sind , den Gemeindebeamten Teuervngs-
zulagen zu gewähren , dürfte eine gemeinsame schriftliche
Eingabe um Gewährung dieser Zulagen jedenfalls Erfolg
haben.

Herrn H . G . in L . Da die Militärverwaltung die
Aufnahme Ihres Sohnes in die Klinik nicht veranlaßt
hat , so ist sie auch zur Zahlung der Kosten nicht verpflich»
tet . Sie können aber auf Grund des ärztlichen Ältestes,
« »nach die Krankheit Ihres Sohnes eine Folge der im
Felde erhaltenen Verwundung ist , eine Eingabe an das
Kgl . Bezirks - Kommando machen und um Ersatz Ihrer Ko¬
sten bitten.

Kreis -Sammelstelle für Eichel « uud Kastanie«
Carl Görtz, Bahnhofstratze.

Jeden Mittwoch geöffnet:
vormittags von 10 — 12 Uhr
nachmittags von 2 — 4 Uhr.

Outherstistung.
Generalversammlung

am 17 . Oktober , nachmittags 3 Uhr , in der Schloß,
kirche zu Wei lburg.

Vortrag des Vorsitzenden , Herrn Pfarrer Meckel,
über „Luther , der geistige Vater der evangelischen
Kirchenmusik " .
Orgelvorträge des Organisten Lehrer Mankel  von
Bach ' schen Präludien . Fugen und Toccaten.

3 . Gesang von Lutherliedern.

2.

Die Mitglieder mit ihren Angehörigen , sowie auch
Nichtmitglieder sind herzlichst eingeladen . Der Eintritt ist
trei . Nach der Feier in der Kirche findet eine gemütliche
Nachfeier im „ Lord " statt.

Der Vorstand.

Iürsorgestette
für Kriegshinterbliebene.
Beim Kreisausfchntz des Oberlahnkreises ist

eine Fürsorgestelle für Witwen , Waisen und sonstige be-
dürftige Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern einge-
richtet worden.

Sprechstunden : Donnerstag jeder Woche von 9 — 12 Uh»,
» »»« ittags im Kreishaus I, Zimmer Nr . 5.

Amtliche Füchrgritelle
fürKriegshinterbliebenederStadtWeilburg.

Die betreffenden Hinterbliebenen werden darauf auf¬
merksam gemacht , daß sich »bige Fürsorgestelle für die
Stadt Weilburg im Stadthaus«, FrankfurterstraßeNr. 6,
befindet.

Die Beratungen finden an Wochentagen von 10 bis
12 Uhr vormittags statt.

Zuverlässige Familie
zum Austragen uud Uebernahme des

Frankfurter General -Anzeigers
gesucht. Zu melden bei Vogelfang , Gartenstraße.

Die von mir ausgestellten Jagdertaubnisscheine
find von heute ab

, " Müller , Jagdpächter.
Edelsberg , den 15. Oktober 1917.

Zur Beschießung der Ka¬
thedrale von Ostende dim

!die englische Flotte.
Unser Bild veranschaulicht die Zer.

störungcn vor , dem 'Hauptaltar der Ky. 1
thedrale von Ostende mit den getöteten I
unglücklichen belgischen Opfern (Fr « uen
und Kinder ).

Zeichnungen
auf die

siebte Nriegsanleihe

Vaterländischer
Frauenverein.

Mittwoch nachm. 3Hz Ähr
Nähftunde

im „ Deutschen Haus " .
Frau 8 -x.

nehmen wir zu den Original -Bedingungen kostenfrei von jedermann
entgegen.

vorschuh-verein zu Nunkel.
G. G . m. « . H.

Sprungfähiger!

Ziegenbock
zu verkaufen.

Zu erfragen i . d . Ä,»pcd

Bekanntmachungen der Gradl
Wellburg.

Ok-
Kriegsunterstützung.

Die Auszahlung findet Dienstag , den 16.
tober d Js -, nachmittags von 2—4 Uhr statt.

Tie Empfangsberechtigten müssen , soweit die Unter-
stüsiungsbeträge am 1 . ds . Mts . nicht erhoben wurden,
zwecks Quittungsleistung persönlich erscheinen.

Ausweiskarten sind , soweit sie zur Ausgabe gelang,
ten , oorzulegen.

Weilburg , den 12. Oktober 1917.
Die Stadlkasse.

Aufforderung.
Alle diejenigen , welche an den Nachlaß der am 19,

August 1917 im Krankenhause zu Kirberg  verstsrbencir
Luise Rathschlag Forderungen zu machen haben, wer¬
ben ersucht , solche bis zum 26 . Oktober er . bei Lew
Unterzeichneten anzumelden.

Wiesbaden , den 13. Oktober 1917.
Justizrat Dr . H. Romeiss.

Wandergewerbescheine.
Die hiesigen Einwohner , welche für das Jahr 1919

Wandergewcrbescheine nach §§ 55 der Gewerbeordnung
bedürfen , werden aufaesordert , ihre Anträge möglichst un¬
verzüglich und spätestens bis Ende dieses Monats auf
dem Bürgermeisteramt , Polizeizimmerzu Protokoll zu geben.

Bei Stellung der Anträge sind die für das Jahr
1917 erteilten Wandergewerbcscheine oorzulegen.

Auch muß die nach der Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers vom 4 . März 1912 erforderliche Photo¬
graphie oorgelegt werden . Die unausgezogene Photo¬
graphie Visitenkartenformat muß ähnlich und gut erkennbar
sein , eine Kopfgröße von mindestens 1,5 cm haben und
darf nicht älter als 5 Jabre se p̂.

Wer die rechtzeitige Beantragung der Wandergewerbe¬
scheine unterläßt , hat sich die durch Verspätung der An¬
meldung entstehenden Nachteile selbst zuzuschreibcn,

Wtttbug . den 11. Oktober 1917.
Der? Magistrat.

Milchkarten Ausgabe
Die Ausgabe der neuen Milchkarten findet am Diens¬

tag , den 16 . Oktober 1917 , vormittags von 9 bis
12 Uhr die Buchstaben A bis M , nachmittags von 2 bis
6 Uhr die Buchstaben N bis Z im Geschäfts hause des
Herrn Oito Drepfus  dahier in der Nengasse statt . Die
weißen Ausweiskarten sind mitzubringen.

Weilburg, den 15. Oktober 1917.
Der Magistrat . MilchverteilungSstelle.

Dienstag und Mittwoch wird nur
Wirtschaftsobst

Freitag und Samstag werden
alle Sorten Obst

verladen.
Kreissammelstelle Weilburg

der Reichsstelle für «Semüse und Obst

8 Githm Mkilsvetliihmings-
bantc

v — aus Gegenseitigkeit —
Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2 Milliarden 300 Millionen Mark.
Kriegversiche rung

mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe
im Todesfall.

Neue vorteilhafte Versicherungsformen.

Vertreter : Hermann Hauch Weilburg. I

Ein Kaninchen Buchen-Kiesen>-
Lcheitn. Rollen

Die Frist der freiwilligen Ablieferung der Einrich-
tungsgegenstände aus Kupfer und Kupferlegierungen ist
bis zum 31 . Oktober 1917 verlängert . Bis dahin wird
ein Zuschlag von 1 Mk . für das Kilogramm gewährt.
Die Abnahme erfolgt MontagS n « d Freitags nach¬
mittags von 3 bis 5 Uhr bei der Metallabnahme,
stelle (Kriegsküche ) Schloßhof . Daselbst werden auch an
den genannten Tagen die Blitzableiter und sonstige M «.
talle angenommen.

Weilburg , den 13. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Heute Montag abend 6 Uhr geben wir in der
Metzgerei Ehr . Kremer etwas

Knochen
ab und zwar Nr . 601 — 750.

Fleischkarten , Einwickelpapier und kleines Eeld sind
mitzubringen.

Weilburg , den 15. Oktober 1917.
Der Magistrat . Fleischverteilnagsstellk.

holzGrnniibkslh grsinht!
Größere Villa , Herrschafts - ," ' . ? » * «» Mengen zu kauten

fitz, vorn . Stadtgrundstück od . !̂ ^ •
dergl . Evtl , solle Auszahlung ! Philipp Schmitt,

*• d, » ». , J#. rt R, Sh „. mh

ÜsfiifriiiMf *,an,fu'‘"”•
«suche zum 1 . Novemb

eingetroffen . ein ordentliches

Gärtnerei 3 ° -°dS.  DieNstlNäVcheN.

Buchhalter
oder Buchhalterin sofort
gesucht.

Krause.
Odersbacherweg.

Frau Karl Kleiner.

Tüchtiges

Dienstmädchen
für sofort oder 1. November

2 Reinmachefrauen gesucht,
sofort gesucht Julius Bauer.

Krause. _ Ahäuserweg.
Odersbacherweg.
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